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Vitalpilze (Heilpilze, Medizinalpilze) zählen zu den ältesten und wichtigsten Naturheilmitteln der Menschheit!

In der Traditionellen Europäischen Medizin und der Traditionellen Chinesischen Medizin werden Vitalpilze und die 
daraus gewonnenen Präparate seit jeher zur Gesunderhaltung des Menschen eingesetzt.

Mit der modernen Mykotherapie hat sich die Verwendung von Heilpilzen zur anerkannten komplementären Therapieform 
für die Prävention und Behandlung verschiedener Humanerkrankungen weiterentwickelt. Zudem bestehen heute umfang-
reiche Praxiserfahrungen von Ärzten und Therapeuten mit Vitalpilzen.

Das FORUM VIA SANITAS möchte Ihnen mit dem vorliegenden „Myko-Konzept“ von Dr. med. Heinz Knopf einen 
fundierten Überblick über die wichtigsten Vitalpilze und deren praktische Anwendung für die wichtigsten 
Indikationen in der ganzheitlichen Behandlungspraxis bieten.

Zugleich möchten wir mit dem „Myko-Konzept“ einen Beitrag zur Verbreitung und Weiterentwicklung der Mykotherapie 
in der ganzheitlichen Praxis leisten. Zu diesem Zweck bitten wir Sie, uns Ihre Erfahrungen und Behandlungsfälle mit 
Vitalpilzen mitzuteilen. Wir freuen uns auf Ihre Fragen und Anregungen zum Myko-Konzept.

Herzlichst

EDITORIAL

Siglinde Grillhofer
Präsidentin des FORUM VIA SANITAS



4

Als Klosterschüler in einem Benediktinergymnasium wurden 
wir bei Erkrankung mit Heilmitteln aus dem Kräutergarten und 
seltsam bitter schmeckenden Pilzextrakten erfolgreich kuriert. 
Später als Arzt und Radiologe machte ich mich auf die Suche 
nach Substanzen, welche die Zellen unseres Organismus 
wirksam vor Strahlung schützen können. Gefragt waren auch 
aus der Natur stammende Substanzen, die zellprotektive, 
antimikrobielle, antioxidative und entzündungshemmende 
Eigenschaften zeigen. Dies ohne wesentliche Nebenwirkun-
gen, wie sie sonst bei artifiziellen Arzneimitteln oft auftreten. 
Bei meinen Nachforschungen stieß ich auf die sogenannten 
„Vitalpilze“.

In meinem weiteren Werdegang als Flugmediziner und 
Berufspilot erkannte ich, dass Vitalpilze ein natürliches 
Regulans zur effektiven Prävention von degenerativen 
Zivilisationserkrankungen wie Herz-Kreislaufbeschwerden, 
Diabetes und ein schwächer werdendes Immunsystem 
darstellen.

Stress, Umweltgifte sowie ungesunde Lebens- und Ernäh-
rungsgewohnheiten schädigen unser Immunsystem und 
fördern schleichende Entzündungen, Depressionen, chronische 
Erkrankungen und Autoimmunprozesse. Auch in Bezug auf 
Immunmodulation und als „Adaptogene“ zur Erhöhung der 
Stressresistenz bieten Vitalpilze komplementäre Therapie-
optionen an.

Vitalpilze haben vor allem in der östlichen Medizin eine mehr 
als 4.000-jährige Tradition. Heute erfreuen sich Vitalpilze we-
gen ihres natürlichen, ganzheitlichen Wirkspektrums wieder 
eines zunehmenden Interesses im Bereich der Naturheilkunde 
und Ganzheitsmedizin.

Dazu kommt die mittlerweile gute Verfügbarkeit von Vital-
pilzen in Europa aufgrund moderner, biologischer Zuchtver-
fahren auf Hochbeeten und Holzsubstraten. Die Pilze produ-
zieren bzw. recycelen hierbei gleichzeitig wichtige organische 
Nährstoffe für Pflanzen.

Ich hoffe, Sie mit diesem Myko-Konzept motivieren zu können, 
sich mit Vitalpilzen zu beschäftigen. Es lohnt sich.

Mit herzlichen Grüßen

Dr. med. Heinz Knopf
Mitglied des Fachsenats des FORUM VIA SANITAS

Vorwort
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Vitalpilze und Gesundheit
 
Die weitreichenden medizinischen Wirkungen der Substanzen 
in Vitalpilzen resultieren aus ihren intelligenten Überlebensstra-
tegien, die sie im Laufe der Evolution entwickelt haben. Pilze 
gelten heute als die wichtigsten biologischen „Abbau- und Recy-
clingfabriken“ für organisches Material und versorgen Pflanzen 
mit lebensnotwendigen Nährsubstraten.

Pilze sind sogenannte „Chemosynthetiker“, die aus verschie-
denen Ausgangsstoffen komplizierte Enzyme, Vitamine und 
großmolekulare Sekundärstoffe biologisch synthetisieren und 
zugleich schädliche Substanzen detoxifizieren.

Pilze haben gelernt, selbst hocheffektive antibakterielle, antivi-
rale und antimykotische Inhaltsstoffe herzustellen, die auch zur 
Entdeckung des Penicillins oder der Cyclosporine geführt haben. 
Die gemeinsame Evolution von Säugetieren und Pilzen hatte 
auch den Effekt, dass für beide ein nahezu identisches mikro-
bielles „Feindbild“ besteht – so wirken manche Pilzsubstanzen 
auch gegen menschenpathogene Erreger.

Aus Pilzen wurden neben bekannten Antibiotika und gerin-
nungshemmenden Metaboliten auch die klinisch zugelassenen 
Antitumorsubstanzen „Lentinan“ und „Krestin“ gewonnen.

Die natürliche Feinabstimmung von Aminosäuren, Provitaminen, 
Vitaminen, Enzymen, Mineralien, Spurenelementen mit beson-
deren komplexen Wirkstoffen führt zu positiv–ausgleichenden 
Prozessen im Körper und zur „Homöostase“, so dass Pilzpräpa-
rate auch als „Biological Response Modifiers“ (BRM) bezeichnet 
und entsprechend therapeutisch eingesetzt werden.

In Korea werden die BRM deshalb heute in fast 80 % der Fälle 
als vierte Säule in der Tumortherapie adjuvant angewandt.

Die Hauptwirkstoffgruppen der Pilze, die großmolekularen 
Beta-D-Glukane, die Triterpene und die Aminosäuren haben ein 
breites komplementäres Spektrum an klinischen Wirkungen wie 
natürliche Entzündungshemmung, biologischer Strahlenschutz, 
Entgiftung auf Zellebene sowie antioxidative, immunmodu-
lierende und antitumorale Eigenschaften. Die umfassenden 
Wirkungen im Sinne der metabolischen, der hormonellen sowie 
cardiovaskulären Regulation und der Darmstabilisierung schaf-
fen die Grundlage für eine stabile Gesundheitslage in jedem 
Lebensalter.

Mit diesem synergetischen Gesundheitskonzept aus der Natur 
bietet sich für den Therapeuten eine weitere Möglichkeit 
sowohl das Spektrum der typischen Zivilisationskrankheiten 
präventiv und kurativ zu behandeln als auch den Patienten 
ergänzend zu schulmedizinischen Therapien mit klinischer 
Effektivität zur Seite zu stehen.

Pilzwirkstoffe sind also in der Lage, ungünstige Reaktio-
nen im Körper zu unterdrücken und ausgleichende bzw. 
gesundheitsfördernde Reaktionen zu beschleunigen.

„Naturheilverfahren wirken häufig nach einem besonderen 
therapeutischen Prinzip. Sie führen nicht zu einer unmittelbaren 
,künstlichen‘, das heißt, einer künstlich herbeigeführten Heilung, 
sondern sie stellen Bedingungen her und regen Prozesse an, 
mit welchen eine Gesundung des Organismus aus sich selbst 
heraus möglich wird. Statt einer Fremdheilung kommt es jetzt 
zur Selbstheilung“ (Prof. Malte Bühring, Inhaber des Lehrstuhls 
für Naturheilkunde an der Freien Universität Berlin).

EINFÜHRUNG
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Die Vitalpilze wurden und werden in vielen Kulturen seit über 
4.000 Jahren therapeutisch eingesetzt. Der legendäre „Ötzi“ 
hatte bereits vor 5.300 Jahren an seinem Gürtel ein Leder-
säckchen mit einem getrockneten, walnussgroßen Stück eines 
Birkenporlings (Piptoporus betulinus), den er zur Bekämpfung 
seiner lästigen Darmparasiten als Laxans und Antiwurmmittel 
benutzte. Ein Stück eines anderen getrockneten Pilzes, den 
Zunderschwamm (Fomes fomentarius) benutzte er zur Blutstil-
lung bei Verletzungen und als Hilfsmittel zum Feuermachen.

Im alten Ägypten waren sie den Pharaonen und den obersten 
Schichten als Allheilmittel, Aphrodisiakum und Mittel für ein 
langes Leben vorbehalten. Wer sie unberechtigt konsumierte, 
riskierte die Todesstrafe.

Im frühen Mittelalter wurden Pilze als Mittel gegen Parasiten, 
Insektenstiche, Skorpion- und Schlangenbisse eingesetzt. 
Hildegard von Bingen erkannte die antibiotische und antient-
zündliche Eigenschaft der Pilze und bekämpfte unter anderem 
das Kindbettfieber. Pilzdestillate aus Pfifferlingen wurden zum 
Beispiel auch gegen Lepra eingesetzt.

Auch gegen Mycobakterien, Listerien, Streptokokken, 
Staphylokokken, Escherichia coli, Pseudomonas aeruginosa, 
Candidabefall und gegen Plasmodien (Malariaerreger) wurden 
Pilzaufbereitungen mit Erfolg zur Behandlung angewandt.

Die Wissenschaft, vertreten durch Biologen, Mykologen und 
Medizinern, hat in den letzten Jahren bestätigt, was alte 
Kulturen wie China und Ägypten seit Jahrtausenden kannten:

Vitalpilze tragen die für uns Menschen und Tiere hoch-
wirksamen natürlichen Heilsubstanzen in sich.

In Europa wurden Vitalpilze lange Zeit wegen ihres hohen Bal-
laststoffgehalts und geringem kalorischen Nährwerts als diä-
tetische Nahrungsergänzung angesehen. Die Überlieferungen 
im Volk zu ihren spezifischen gesundheitlichen Wirkungen sind 
in Europa im Laufe der Industrialisierung „verebbt“. Gleich-
zeitig wurden auch Pilzvorkommen durch extensive Rodungen 
der Wälder minimiert. Nur hinter den Klostermauern Europas 
wurde das Wissen um die Heilkraft der Vitalpilze sorgfältig 

konserviert. Es wurde nicht nach außen weitergegeben, weil 
das schamanische Treiben mit berauschenden Drogen aus 
Pilzen zur Bewusstseinserweiterung als heidnisch-teuflisch 
interpretiert wurde. Die Heilung eines kranken Menschen soll-
te durch das Wirken göttlicher Energien erklärt werden, nicht 
durch natürliche Substanzen aus Pflanzen oder Pilzen.

Vor allem in den nach den Lehren des heiligen St. Benedikt 
ganzheitlich orientierten Benediktinerklöstern gibt es 
ausführliche Überlieferungen und Anleitungen zum Einsatz 
von Vitalpilzen. Außer den Informationen zu den spezifischen 
Wirkungen verschiedener Vitalpilze existieren hier Anleitun-
gen über Extraktionsverfahren, Dosierungen und interessanter-
weise auch Einnahmezeiten, um antibiotische Effekte und die 
spezifischen Wirkungen auf das Immunsystem zu optimieren. 
Die Mönche in den europäischen Klöstern als Vertreter der 
Traditionellen Europäischen Medizin (TEM) wussten:

Durch Extraktion gewonnene zelluläre und molekulare 
Inhaltsstoffe der Pilze können die Lebensqualität und 
Gesundheit der Menschen in vielen Situationen tief-
greifend verbessern.

Die östliche Traditionelle chinesische Medizin (TCM) 
dagegen hat seit mehr als 4.000 Jahren das Detailwissen über 
den therapeutischen Einsatz der Pilzinhaltsstoffe gepflegt. Zu 
entscheidenden Übertragungsverlusten in der Gesellschaft 
kam es hier bis zum heutigen Tage nicht. Das erklärt, warum 
in der östlichen Medizinwelt von Korea, Japan und China die 
therapeutische Anwendung der Kräuter und Vitalpilze fester 
Bestandteil der ärztlichen Kunst ist und somit der größte 
Anteil der Literatur und Quellen zu deren therapeutischen An-
wendung aus diesem Teil der Welt kommt. Dazu kommt, dass 

Geschichte der Mykotherapie
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die vielfältigen sekundären Inhaltsstoffe in den Pilzen bis heute 
noch nicht im Detail analysiert und in ihrer Komposition, mole-
kularen Strukturvariabilität und in ihren Synergieeffekten nicht 
artifiziell nachahmbar und somit als pharmakologische Kreation 
patentierbar sind, was ein nennenswertes Forschungsinteresse 
im industrialisierten Westen unterbunden hat.

Wir sprechen bei dem Wissen über die Amwendung 
der Vitalpilze mit Recht von der längsten und umfang-
reichsten klinischen Studie, die jemals stattgefunden 
hat. Jahrtausendalte Erfahrungen die in verschiedenen, 
völlig voneinander unabhängigen Kulturen gemacht 
wurden und zu vergleichbaren Schlüssen über die Wir-
kungen der Pilzinhaltsstoffe führten.

Der späte Durchbruch der Vitalpilze im Westen erfolgte durch 
die Arbeiten von Dr. Ikekawa im Jahr 1989. Im Zeitraum von 

1972 bis 1986 wurde die bisher größte epidemiologische Studie 
über die Krebsraten und Krebsinzidenz in der Region Nagano im 
Auftrag des National Cancer Institute of Japan mit 174.505 (!) 
Teilnehmern durchgeführt.

Untersucht und verglichen wurde die Krebserkrankungsrate von 
Enoki Pilzzüchtern, die sich selbst überwiegend von Frischpilzen 
ernähren, gegenüber der Normalbevölkerung. Es ergab sich 
dabei bei Männern eine Reduktion der Krebsrate von 160 Fällen 
pro 100.000 Menschen auf 58 Fälle in der Population der Enoki 
Züchter. Bei Frauen von 70 Fällen pro 100.000 Menschen auf 
40 Fälle unter den Pilzkonsumenten.

Diese Studie führte zur Entdeckung des Proflamin, einem was-
serlöslichen, oral anzuwendenden, wirksamen Polysaccharid im 
Pilzextrakt mit relativ niedrigem Molekulargewicht, aber deutlich 
immunmodulierenden Effekten (Ikekawa 2001).

Vitalpilzpräparate und deren Wirkspektren

Bei weltweit ständig steigendem Bedarf werden heute cir-
ca 50 Pilzarten als Frischpilze für Verzehrzwecke („culinary 
mushrooms“) sowie als Vitalpilze für medizinische Zwecke 
kultiviert. 

Vitalpilze werden hierbei naturgemäß auf abgestorbenem Baum-
holz sowie Holzsubstraten oder in Form ihrer Geflechte (Myzel) 
im Labor kultiviert. Sie können damit in ausreichenden Mengen 
rückstandsarm und weitgehend unbelastet von Pestiziden, 
Schwermetallen und radioaktiver Strahlung hergestellt werden.

Als Pilzpräparate stehen einerseits mechanisch zerkleinerte 
Pulver aus dem gesamten Fruchtkörper der Großpilze und ande-
rerseits wässrige bzw. alkoholische Extrakte verschiedener Pilz-
anteile des Fruchtkörpers, des Myzels (unterirdisch wchsendes 
Pilzgeflecht als eigentlicher Pilzanteil) oder auch der Pilzsporen 
zur Verfügung.

Je nach Aufbereitungsart und Extraktionsverfahren unterscheidet 
sich die Dominanz der jeweiligen Inhaltsstoffe, was der Thera-

peut für seine Behandlung individuell und steuerbar nutzen kann.
Die natürliche Komposition der Inhaltsstoffe mit ihren komple-
xen Synergien der Mikronährstoffe bietet dem Therapeuten die 
Möglichkeit, mit mehreren auf verschiedene Gesundheitsproble-
me und Organgruppen „spezialisierten“ Vitalpilzen, präventiv 
oder unterstützend zur schulmedizinischen Therapie zu 
behandeln.

Mithilfe der Mykotherapie den Medikamentenbedarf zu senken 
oder zeitweise bzw. ganz zu ersetzen, liegt hierbei besonders im 
therapeutischen Interesse. Vitalpilze haben eine außergewöhn-
lich niedrige Toxizität. Dies auch bei hoher Dosierung, die in 
China, Japan und Korea in der begleitenden Tumortherapie mit 
bis zu 20 Gramm Pulver oder Extrakt pro Tag und mehr angege-
ben wird.

Darüber hinaus wirken sie in einem breiten Spektrum. Gegen  
fast alle als „Zivilisations- oder Degenerationskrankhei-
ten“ zusammengefassten Gesundheitsprobleme sind Vitalpilze 
gewachsen, die bei mittel- bis langfristiger 



8

Anwendung unterstützend einsetzbar sind. 

Auch eine frühzeitig begonnene langfristige Prävention 
mit Vitalpilzen ist äußerst vielversprechend; zum Beispiel bei 
subklinischer Atheromatose, koronarer Herzkrankheit (KHK) 
und arterieller Verschlusskrankheit (AVK). Vitalpilze verbessern 
hierbei die Lebensqualität signifikant.

Die Wirkungen der Vitalpilze sind durch zahlreiche Studien 
aus Korea, USA, Japan und China (siehe Literaturverzeichnisse 
im Anhang) belegt. Sie lassen sich folgendermaßen klassifi-
zieren:

- antientzündlich
- antioxidativ
- antihypertensiv
- vasodilatatorisch
- diuretisch
- thrombozytenaggregationshemmend
- thrombinhemmend
- antidiabetisch
- atheromatosehemmend
- fettstoffwechselregulierend
- leberprotektiv
- immunmodulatorisch
- antiviral, antibakteriell, antimykotisch
- redifferenzierend
- antitumoral
- antiangiogenetisch, antimetastatisch
- adaptogen

Vitalpilze wurden in der Vergangenheit in erster Linie gegen 
Schlangenbisse, Skorpionstiche, Lepra, Tuberkulose, Listerien, 
Streptokokken, Staphylokokken, Escherichia coli, Pseudomo-
nas aeruginosa, Candida und Plasmodien (Malariaerreger) 
erfolgreich eingesetzt.

Die in diesem Zusammenhang ausschlaggebenden aktiven 
Substanzen in den Pilzen sind hierbei vor allem Polysaccha-
ride (Glukane), Glycoproteine, Aminosäuren, Ergosterol, 
Triterpene und andere antibiotisch-wirkende Substan-
zen.

Diese antimikrobielle „Mehrfachwirkung“ der Vitalpil-
ze im Sinne einer kombinierten Aktivität in Bezug auf das 
Immunsystem und die Effektorzellen der zellulären Abwehr 
durch verschiedenartige und komplementär direkt wirkende 
antibiotische Substanzen sowie durch die Bereitstellung von 
notwendigen Aktivatoren und „Co-Enzymen“ für die körper-
eigenen Abwehrsysteme ist für die therapeutische Wirkung 
ausschlaggebend.

Die energetische Wirkung der Vitalpilze wie auch die 
regulierenden Wirkungen auf Stoffwechsel, Leberfunktion, 
Nierenfunktion, die Entgiftungsfunktion auf Zellebene und die 
breiten antioxidativen Eigenschaften schaffen die Basis für 
ganzheitliche Heilungsprozesse im Organismus.

Die stabilisierenden Effekte auf die Darmschleimhaut 
und die Errichtung der natürlichen Barriere gegen das Eindrin-
gen von Keimen auf diesem Wege (Leaky gut-Syndrom) sind 
ebenfalls von grundlegender therapeutischer Bedeutung.

Dies ist das Konzept einer natürlichen Abwehrstrategie gegen 
feindliche und durch Mutationen für den Menschen zum Teil 
vital bedrohlich gewordene Keime, wobei die Vitalpilze nach-
weislich auch gegen Viren und Pilzinfektionen (wie Candida) 
wirken.

In der begleitenden Tumortherapie sind nach den vorlie-
genden Forschungsergebnissen folgende Wirkmechanismen 
der Vitalpilze beschrieben:

1. Steuerbare Immunmodulation (TH1-TH2-TH 3-Balance)

2. Synergieeffekte mit konservativen Therapieformen

3. Direkte Wachstumshemmung von Primärtumoren und 
    Metastasen, Apoptose von Tu-Zellen

4. Antiangiogenese (Hemmung der Vaskularisierung von 
    Tumoren und Metastasen)

5. Signifikante Verminderung der Chemotherapie und Strahlen-
    therapienebenwirkungen (auch in Bezug auf Erschöpfungs-
    syndrom und Leukopenien)
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Inhalts- und Wirkstoffe der Vitalpilze

Getrocknete Vitalpilze enthalten durchschnittlich 60 % Koh-
lenhydrate, 25 % Proteine (Bioverfügbarkeit über 80%),10 % 
Rohfasern und 5 % Lipide.

Vitalpilze sind reich an B- Vitaminen und für Vegetarier als 
Vitamin D- und Phosphor- Quelle geeignet. Sie sind salzarm 
und mineralstoffreich. Weitere wichtige Inhaltsstoffe der Vital-
pilze sind Kupfer, Mangan, Zink und Selen.

Kupfer ist für viele Enzyme von Bedeutung, die im Bindege-
websaufbau und bei der Knochenbildung beteiligt sind. 

Selen wirkt als Co-Akteur im Zellmembranschutz sowie als 
biologischer Gegenspieler von Schwermetallen wie Quecksil-
ber, Cadmium und Blei. Es aktiviert die Lymphozytenproduktion 
sowie die Interferonsynthese und ist beteiligt bei der Aktivitäts-
steigerung von T-Lymphozyten und natürlichen Killerzellen.

Das Enzym Superoxiddismutase (SOD), das sowohl Kup-
fer als auch Zink als Coenzyme benötigt, stellt ein wichtiges 
körpereigenes Zellschutzsystem (Entgiftung, Radikalfänger und 
Zellschutz) dar. Durch die Einnahme von Vitalpilzen kommt es 
zu einer signifikanten Aktivitätszunahme von SOD sowie von 
Cytochrom P 450 und Cytochrom P 450 Reduktase. 

Sekundäre Metaboliten in bestimmten Vitalpilzen wirken 
als Thrombinhemmer, die die Fließeigenschaften des Blutes 
verbessern und somit die Mikrozirkulation im Gewebe erhöhen 
bei gleichzeitiger Senkung des Thromboserisikos.

Weitere in Vitalpilzen vorkommende Enzyme sind Glutathion–
Peroxidase, Protease, Katalase, Lakkase, Glucose-
Oxidase und Peroxidase. Diese wichtigen therapeutisch 
nutzbaren Enzyme sind vorwiegend im Pilz-Myzel vorhanden, 
während sie im Pulver aus dem Fruchtkörper in weitaus geringe-
ren Mengen vorkommen.

Die starken enzymatischen und antioxidativen Fähigkeiten der 
Pilze hängen nach wissenschaftlichen Erkenntnissen mit dem 
biologischen Umfeld der wachsenden Pilzgeflechte (Myzel) 
zusammen, in dem sie sich selbst gegen die hier beim Abbau 

organischen Materials vorliegenden hohen Konzentrationen 
freier Radikale schützen müssen. 

Pilz-Inhaltsstoffe lassen sich in zwei Gruppen unterteilen:

a) Ernährungsphysiologische Inhaltsstoffe
– alle 8 essentiellen Aminosäuren und darüber hinaus ein hoher 	
    Anteil aller Aminosäuren
– mehrfach ungesättigte Fettsäuren
– Mineralstoffe (K, P, Fe, Mn, Ca)
– essentielle Spurenelemente (wie Se, Cu, Mg, Zn und Ge)
– Vitamine B1, B2, B3, B5, B6, B9, B12 und D
– Ballaststoffe / Faserstoffe

b) Pharmakologische Inhaltsstoffe
– Polysaccharide (Beta-Glukane)
– Spezielle Aminosäuren
– Glykoproteide
– Glykolipide
– Ergosterol (Provitamin D2)
– Phenolische Derivate
– Di- und Triterpene
– Adenosin
– Eritadenin
– Lektine
– Organogermanium
– Vanadium

Eritadenin
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Der Wirkstoff Eritadenin (Lentysin) fördert die raschere Aus-
scheidung des Cholesterins über den Darm und bewirkt somit 
eine signifikante Senkung des Serumcholesterins sowie eine 
Regulation des Fettstoffwechsels (LDL/HDL–Ratio).

Ergosterol aus der Gruppe der Mykosterine ist ein Provita-
min D2. Es dient als Grundgerüst für viele Syntheseprodukte 
wie Hormone. Es findet sich in den Zellmembranen der Pilze 
und wird in Forschungsberichten als Anti-Tumor-Wirkstoff 
klassifiziert.

Vanadium wird als wichtiger Cofaktor für die antidiabeti-
schen Pilzwirkungen betrachtet.

Adenosin wirkt vasodilatatorisch, verhindert eine sympathi-
sche Überstimulierung des Herzens und führt zu einer verbes-
serten Koronardurchblutung und vermindert den peripheren 
Gefäßwiderstand. Es steigert die zerebrale Durchblutung 
ebenso wie die der Skelettmuskulatur. In der Lunge führt 
Adenosin zu einer Bronchodilatation. Aufgrund seiner neuro-
modulatorischen Effekte wirkt es auch antikonvulsiv.

Vor allem die Beta-D-Glukane und Glykoproteide der 
Vitalpilze sind aufgrund ihrer molekularen Tertiärstruktur für 
den Menschen deutlich besser bioverfügbar als pflanzliche 
Glukane. Die spezielle molekulare „Faltblattstruktur“ dieser 
Pilzglukane ermöglicht ihre direkte Anlagerung an Rezeptoren 
von Makrophagen und Dendritischen Zellen, die im Immun-
system eine erhöhte Alarmbereitschaft induzieren und die 
Zytotoxizität der Effektorzellen erhöhen.

Die Ähnlichkeit stark verzweigter Beta-1,6- und Beta-1,3-D-
Glukane mit bakteriellen oder viralen Oberflächen bzw. Zell-
membranen führt zu einer zunächst unspezifischen Aktivitäts-
erhöhung aller immunkompetenten Zellen, die im Falle einer 
bestehenden Infektion notwendigen zellulären oder humo-
ralen Reaktion eine schnellere und gezieltere Immunantwort 
ermöglicht (induzierter TH1/TH2-Shift). Einige Vitalpilze sind 
auch in der Lage das Immunsystem nach einer „Entgleisung“ 
wieder auszubalancieren (TH1/TH 2-Rebalancierung durch 
Coriolus, Xiao et al. 1994).

Die Polysaccharide aus dem Reishi (Ling Zhi) wirken 
zudem in breitem Spektrum blutzuckersenkend, lipidsenkend, 

entzündungshemmend, immunstimulierend, tumorhemmend, 
proteinsynthesefördernd und herzstärkend.

Wissenschaftliche Untersuchungen haben gezeigt, dass vor 
allem die wasserlöslichen, langkettigen und stark verzweigten 
Beta-D-Glukane mit sehr hohem Molekulargewicht signi-
fikante biologische und klinische Wirkungen haben.

Bei der Herstellung von Vitalpilz-Extrakten werden die Beta-
Glukane vollständig aus dem Chitingerüst der Pilze heraus-
gelöst und hochkonzentriert isoliert. Sie dienen aufgrund 
ihrer hohen Bioverfügbarkeit vor allem zur Behandlung von 
akut-infektiösen, chronischen, autoaggressiven und tumorösen 
Erkrankungen.

 

Grundstruktur der Beta-D- Glucane aus dem Reishi-Pilz mit 1-3, 1-4 und 
1-6-Verknüpfung

Die Wirkmechanismen der Pilzglukane auf Zellebene sind erst 
teilweise erforscht. Über Oberflächenrezeptoren der Zellmem-
bran induzieren sie die Aktivität der cGMP und cAMP (Hadden 
1980). Es soll nach der Anlagerung an diese Rezeptoren auch 
eine Permeabilitätsänderung der Zellmembran mit Verände-
rung der Aufnahme für spezifische Substrate erfolgen.

Die Anlagerung der Glukane an Makrophagen, natürliche 
Killerzellen, zytotoxische T-Lymphozyten erhöht deren Aktivität 
gegenüber Keimen, chronisch infizierten Zellen und Tumor-
zellen. Bei Anbindung  der Glukane an Tumorzelloberflächen 
wird die Erkennbarkeit und folglich die Letalität (Apoptose) 
der Krebszellen durch immunkompetente Zellen erhöht (Müller 
und Anderer 1990).

Wissenschaftlich bewiesen wurden als unmittelbare Beta-
Glukanwirkungen ein deutlicher Anstieg der Zytotoxizität der 
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Makrophagen gegenüber Tumorzellen, Stimulierung der Interleu-
kin I-Produktion, Steigerung der Zytotoxizität von NK (natürlichen 
Killerzellen) und zytotoxischen T- Lymphozyten, Zunahme des Tu-
mornekrosefaktors und die Steigerung der Interferon-Produktion.

Die regulierenden Wirkungen der Pilzglukane auf 
Stoffwechselprozesse (wie Lipidspiegel, Glukosespie-
gel, Leberenzyme) neben diuretischen, durchblutungs-
fördernden und entzündungshemmenden Eigenschaften 
unterstützen die (auch in Bezug auf die Krebsentstehung) 
wichtige pH-Wert Regulierung im Gewebe (Lindequist 
1990).

Die Triterpene (ätherische, bitter schmeckende Komponenten) 
aus Reishi hemmen die Histaminausschüttung und Cholesterin-
synthese, schützen die Leber und wirken antihypertensiv (ACE – 
hemmend), antibakteriell, antiviral und antiinflammatorisch. 

Rund 1.700 Triterpene (30 Kohlenstoffatome im Molekül) sind in 
Pflanzen und Pilzen bekannt. Besonders bei den Pilz-Triterpenen 
handelt es sich um hochaktive Substanzen, die neben antikarzi-
nogenen Eigenschaften und einer Hautschutzfunktion gegenüber 
UV- Strahlen auch cardiovaskulär-protektiv und immunmodulie-
rend wirken.

Beispiele für Triterpene aus Reishi:
  

Ganoderic acid A
Ganoderic acid DM

  
Ganoderic acid Mf

Ganoderic acid S

DIE VITALPILZE IM MYKO-KONZEPT
Es gibt nach Schätzungen circa 1,5 Millionen Pilzarten. Wissen-
schaftlich bekannt sind nur etwa 100.000 Arten. 90 % davon 
sind mikroskopisch kleine Pilze (wie Hefepilze und Schimmel-
pilze). Die restlichen 10 % stellen die Großpilze dar, zu denen 
auch die Vitalpilze gehören.

In Oregon/USA existiert ein Hallimasch-Pilzgeflecht, das eine 
Fläche von 120 Hektar mit einem Gewicht von 600 Tonnen 
und einem Alter von 2.400 Jahren einnimmt. Es handelt sich 
hierbei um das größte bekannte Lebewesen auf der Erde. Als 
„Außenverdauer“ kann dieses netzartige Riesen-Myzel aus der 
gesamten Umgebung spezielle Grundstoffe für die Synthese 
komplizierter Großmoleküle akquirieren, Substrate für Pflanzen 
bilden und so letztlich auch den Bewuchs und die Lebensbedin-

gungen des gesamten Gebietes ökologisch kontrollieren und 
beeinflussen.

Bei den Vitalpilzen sind vor allem die breiten positiv regulatori-
schen Effekte auf den menschlichen Organismus hervorzuheben.

Die im Folgenden beschriebenen Vitalpilze Agaricus, Auricu-
laria, Coprinus, Cordyceps, Coriolus, Ganoderma, Grifola, 
Hericium, Inonotus, Lentinula, Polyporus und Tremella 
eignen sich für therapeutische Zwecke besonders in Form von 
kombinierten Extrakt/Pulver-Kapseln.
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Agaricus blazei Murrill (ABM) 
Mandelpilz, Ji Song Rong, Matsutake

Zielorgane
Haut, Uterus, Blutgefäße, Verdauungstrakt, Leber, 
Immunsystem

Indikationen
- Therapiebegleitung bei Tumorerkrankungen und 
   Metastasenbildung
- Therapiebegleitung bei Chemo- und Strahlentherapie 
  (Milderung von Nebenwirkungen)
- Immundefizite (TH 1-Modulation)
- Autoimmunerkrankungen
- Hauterkrankungen
- Bluthochdruck
- Fettstoffwechselstörung
- Allergien (besonders mit Ganoderma)
- Entzündungen (Inflammation)
- Diabetes Typ I und II
- Verdauungsstörungen (Enzyme)

Wirkungsbeschreibung
Agaricus mit TH1-Modulationswirkung fördert die Produktion 
von Interferon, Tumornekrosefaktor alpha und Zytoleukinen; 
hemmt die Metastasenbildung (zum Beispiel bei Gebärmutter-
krebs); blutdrucksenkend; antidiabetisch; hemmt arterioskle-
rotische Prozesse, antientzündlich und antiallergisch (auch bei 
Hautveränderungen).

Der Vitalpilz ist als großer Helfer bei der Abwehr von Erkältun-
gen und akuten Infektionen besonders reich an Verdauungsfer-
menten und antioxidativen Enzymen.
 

Agaritin (antivirales Hydrazinderivat und Aminosäure)

 

Blazein



13

Forum via sani ta s®

Auricularia auricula judae
Judasohr, Mu Err, Kikurage

Zielorgane
Haut, Prostata, Blut, Blutgefäße, Herz, Haare

Indikationen
- Blutgerinnungshemmung (Thrombose- und Embolieprophylaxe)
- Venenerkrankungen, Thrombophlebitis
- Arteriosklerose
- Herzinfarktprophylaxe
- Apoplexprophylaxe
- Fettstoffwechselstörungen
- Tinnitus
- Prostataerkrankungen
- Unspezifische Entzündungen
- Hauterkrankungen
- Haarverlust

Wirkungsbeschreibung
Besonders reich an Eisen, Kalium, Magnesium, Phosphor, 
Silicium, Vit. B1.

Immunstabilisierend; antioxidativ; stimuliert bei Bedarf Leukozy-
tenbildung; hemmt Blutgerinnung durch Thrombozytenaggrega-
tionshemmung; fördert die Durchblutung; hemmt Entzündungen 
(zum Beispiel bei Prostatitis); Thrombose-Schutz für Raucher und 
Frauen, die Antikonzeptiva oder Hormonpräparate einnehmen. 
Thrombose-Schutz bei Langstreckenflügen.

Wichtiger Hinweis
Nicht bei Gerinnungsstörungen; nicht in der Frühschwanger-
schaft. Bei Einnahme von gerinnungshemmenden bzw. blutver-
dünnenden Mitteln (wie Acetylsalicylsäure, Marcumar, War-
farin) ist der behandelnde Arzt bzw. Therapeut einzubeziehen. 
Kurzfristige Kontrollen der Blutgerinnungswerte sind dann zu 
empfehlen.
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Coprinus comatus
Schopftintling, Ji Tui Mo, Hitoyotake

Zielorgane
Pankreas, Brustdrüse, Darm, Binde- und Stützgewebe

Indikationen
- Diabetes
- Therapiebegleitung bei hormonabhängigen Tumorerkrank-
  ungen und Sarkomen
- Prostatabeschwerden
- Darmfloraregulierung
- Stoffwechselregulierung
- Blasenentzündungen
- Erkrankungen der Bauchspeicheldrüse
- Hämorrhoiden
- Übergewicht (Adipositas)

Wirkungsbeschreibung
Coprinus hilft, die Glukoseverwertung zu verbessern und die 
Beta-Zellen der Bauchspeicheldrüse zu regulieren. Für die 
antidiabetische Wirkung des Schopftintlings ist das Vanadium 
verantwortlich, welches den Blutzuckerspiegel ohne toxische 
Nebeneffekte senkt. 

Der Vitalpilz stärkt die Darmgesundheit und somit auch die 
körpereigene Immunabwehr. Fucogalactane haben eine 
keimhemmende Wirkung auf eine Reihe von Erregern und sind 
zusammen mit Lektinen in der Lage, Krebszellen zu hemmen 
(wie beim Mammakarzinom oder bei Leukämie).

Fucogalactane bestehen aus Fucose, einem methylierten Des-
oxyzucker, der chemisch mit Galactan, einem wasserlöslichen 
Polysaccharid aus Galactose, verknüpft ist. Es handelt sich 
also um ein Heteroglycan:

 

Fucogalactane

Wichtige Hinweise
Der Schopftintling (Coprinus comatus) enthält kein toxisches 
Coprin und darf nicht mit dem Faltentintling (Coprinus atra-
mentaria) verwechselt werden.
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Zielorgane
Bronchien, Lunge, Nieren, Herz, Blutgefäße, Leber, 
Sexualorgane

Indikationen
- Erschöpfungszustände (gibt körperliche und seelische Kraft)
- Chronische Müdigkeit, Chronic Fatigue Syndrome (CFS)
- Erkrankungen der Atmungsorgane, Chronic Obstructive    
  Pulmonary Disease (COPD), Asthma bronchiale
- Asthma und Bronchitis
- Sexuelle Dysfunktion
- Fettstoffwechselstörungen, subklinische Atherose
- Herzrhythmusstörungen
- Arteriosklerose
- Diabetes
- Hepatitis B, Leberzirrhose
- Niereninsuffizienz
- Therapiebegleitung: Nierentransplantation
- Blutungen (blutstillend)
- Höhenanpassung
- Leistungssteigerung im Sport

Wirkungsbeschreibung
Cordiceps ist ein Adaptogen, wirkend bei Depressionen, gegen 
Müdigkeit und Erschöpfung; Anti-Aging und Anti-Stress Eigen-
schaften; leistungssteigernd; wirkungsvoll gegen Asthma und 
chronische Bronchitis, gegen Herzrhythmusstörungen; antidiabe-
tisch; schützt vor Leberzirrhose zum Beispiel nach Hepatitiden; 
libidosteigernd.

Bei Nierenerkrankungen und Niereninsuffizienz sind bei höherer 
Dosierung deutliche Verbesserungen der Organfunktion zu 
beobachten. 

Nach chinesischer Tradition entgiftend, stärkend, regulierend 
und energetisierend.

Einer der bekanntesten Inhaltsstoffe von Cordyceps ist Cordyce-
pin. Es handelt sich dabei um 3‘-Deoxyadenosin. Dieses Molekül 
hat antineoplastische Aktivität und fungiert (nach Phosphorylie-
rung) als Antimetabolit für Adenosin. Beispielsweise wird das 
Molekül bevorzugt in die RNA von Lungenkrebszellen eingebaut, 
wodurch es zum Teilungsstopp dieser Zellen und damit zum 
Zelltod kommt.

 

Cordycepin

Wichtiger Hinweis
Nicht bei hochakuten Infekten und Entzündungen! Nicht bei 
Schlafstörungen!

Cordyceps sinensis
Raupenpilz, Dãng Chóng Xià Câo, Tochukas
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Coriolus versicolor 
Schmetterlingstramete, Yun Zhi, Kawaratake

Zielorgane
Lunge, Speiseröhre, Magen, Nasennebenhöhlen, Ohren, Blase, 
Harnwege, Immunsystem

Indikationen
- Bakterielle Infekte (wie NNH)
- Adjuvant bei Sepsis
- Harnwegsinfekte
- Virusinfekte (Herpes, Erkältung, Grippe)
- HIV-Begleitinfektionen
- Hepatitiden
- Begleitende Krebstherapie (Magen)
- Rheuma, Autoimmunerkrankungen
- Candida-Infektionen
- Ödeme
- Hauterkrankungen, Warzen
- Therapiebegleitung bei Strahlentherapie 
   (Milderung von Nebenwirkungen)
- Ausbalancierung des Immunsystems (TH1/TH2-Balance)
- Redifferenzierung bei Dysplasien
- Coriolus wird in der TCM bei Infektionen der Atemwege
  angewandt.

Wirkungsbeschreibung
Antiviral (Herpes, HIV, Zytomegalie), antibakteriell bzw. anti-
septisch (zum Beispiel bei Nasennebenhöhlenentzündungen, 
chronischen Blasenentzündungen, Mittelohrentzündungen), 
wenn Antibiotika bis hin zur Sepsis nicht adäquat wirken. 
Immunstimulierend; antitumoral (Lunge, Magen, Speiseröhre, 
Brust); unterstützend bei Borreliose, Milderung von Strahlen-
therapienebenwirkungen, TH1/TH2-Rebalancierung.

Nachgewiesene redifferenzierende Eigenschaften bei dysplas-
tisch-neoplastischer Entdifferenzierung von Zellen/Geweben 
(zum Beispiel bei HPV assozierte Zervixdysplasie).

Besonders wirksame Inhaltsstoffe des Vitalpilzes sind das 
Polysaccharid-Peptide (PSP) und das Polysaccharid–K (PSK) 
(1-3 Beta-Glukane). PSP und PSK sind Immunmodulatoren, 
welche die Anzahl der Leukozyten und von Interferon alpha 
sowie Interleukin-2 erhöhen können. PSK (Hauptwirkstoff des 
Antitumormittels Krestin) wird überwiegend lokal intratumoral 
angewendet – es verursacht im Gewebe entzündliche Reakti-
onen, die zu einer unspezifischen Zerstörung der abnormalen 
Zellen führen. Es erhöht darüber hinaus TNF-alpha, IL-1, IL-8 
und IL-6. Diese von Monocyten, Makrophagen und anderen 
Effektorzellen gebildeten Zytokine stimulieren direkt die 
zytotoxischen T-Zellen gegen Tumorzellen, erhöhen die 
Antikörperproduktion von B-Lymphozyten und erhöhen die 
IL-2 Rezeptoren auf T-Lymphozyten.

Die Polyporensäure C vermag beispielsweise den Caspase-8 
veranlassten Zelltod bestimmter Lungenkrebszellen im Men-
schen auszulösen.

 

Polyporensäure C
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Ganoderma lucidum 
Glänzender Lackporling, Ling Zhi, Reishi

Zielorgane
Bronchien, Lunge, Haut, Knochenmark, Herz, Blutgefäße, Leber, 
Prostata, Muskeln, Gelenke, Immunsystem

Indikationen
- Herzinfarktprophylaxe, koronare Herzerkrankung, Blutdruck-   
  regulierung, anti-oxidativer Gefäßschutz
- Erkrankungen des rheumat. Formenkreises (Entzündungen)
- Immunmodulation, Allergien (anti-hisaminische bzw. 
  kortikoide Wirkung)
- Bronchitis, COPD, Asthma bronchiale
- Bakterielle Infektionen, Adjuvant bei Hepatitiden
- Erhaltung der körperl. und geist. Leistungsfähigkeit
- Begleitende Immuntherapie bei Tumorerkrankungen
- Strahlentherapie, Röntgen- und UV-Strahlung
- Prostata- und Blasenbeschwerden, Miktionsstörungen
- GABA-Effekte (Stress/Schlafstörungen)
- Hauterkrankungen

Wirkungsbeschreibung
„Pilz der Unsterblichkeit“ zum Erhalt der Leistungsfähigkeit 
im Alter (Anti-Aging-Wirkung); verkürzt die Erholungsphasen; 
verbessert die Sauerstoffaufnahme im Blut; leberschützend; 
unterstützend bei Lebererkrankungen. 

Verbessert den Stoffwechsel der Herzmuskelzellen und bei 
Beschwerden koronarer Herzerkrankung; positiv inotrop; antiar-
rythmisch; blutdrucksenkend; herztonisierend; schmerzstillend; 
antiallergisch; schleimlösend und hustenstillend; regeneriert 
Bronchialschleimhaut; entzündungshemmend; antibakteriell 
wirksam gegen Staphylokokken und Streptokokken; antioxidativ.

Verstärkt die Aktivität von natürlichen Killerzellen (Tumorab-
wehr); steigert die Produktion von Interleukin I und II; fördert die 
Blutbildung im Knochenmark. Schutz vor strahleninduziertem 
Hautkrebs; mildert die Nebenwirkungen einer Strahlentherapie.

Einsatz gegen Höhenkrankheit, Kopfschmerzen, Vasospasmen; 
Triterpene aus Ganoderma imitieren Gammaaminobuttersäure 
(GABA); Einsatz bei benigner Prostatahyperplasie mit Miktions-
störungen bzw. Blasenaffektionen mit spastischer Komponente; 
regulierend bei Autoimmunprozessen; vermindert die Toxizität 
von Chemotherapien (wirkt hierbei Leukopenien entgegen). 

Beschleunigt postchirurgische Heilungsprozesse; bedingt auch 
postchirurgisch-perioperativ einsetzbar (geringe thrombinhem-
mende Wirkung sekundärer Metaboliten). 

Ganoderma-Triterpene hemmen die Vermehrung des Epstein 
Barr-Virus (Mononukleose). Das Protein Ganodermin ist ein wirk-
sames Antimycotikum gegen pathogene Kleinpilze. Ein Glyco-
proteid ist aktiv gegen Herpes simplex (HSV-1). Ganodermadiol 
zeigt in vitro antivirale Eigenschaften gegen den Influenza Virus 
Typ A. Von den ganoderischen Säuren B, D, F, H, K, S, Y, T-O und 
Mf hemmt die Säure B die HIV 1-Protease. Die ganoderische 
Säure A vermag die Histaminausschüttung zu hemmen.

 
Ganoderische Säure A 
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Grifola frondosa
Gem. Klapperschwamm, Hui Shu Hua, Maitake

Zielorgane
Leber, Pankreas, Blase, Prostata, Blutgefäße, Herz

Indikationen
- Therapiebegleitung bei Tumorerkrankungen (Brust, Pankreas,
  Haut, Lunge, Blase, Prostata)
- Chemo- und Strahlentherapie (Milderung der Neben-
   wirkungen) 
- Diabetes
- Bluthochdruck (in Kombination mit Ganoderma)
- Fettstoffwechselstörungen
- Leberstoffwechselstörungen
- AIDS/HIV-assoziierte Infektionen
- Osteoporose
- Arteriosklerose
- Gewichtsreduktion

Wirkungsbeschreibung
Antidiabetisch; zur Gewichtsabnahme; adjuvant anti-HIV; 
blutdruckregulierend; gegen Prostata und Blasenkrebs; leber-
schützend. Als Leberprotektion in Kombination mit Mariendis-
tel-Präparaten. Immunmodulierende Wirkungsverstärkung bei 
gleichzeitiger Vitamin C-Einnahme.

Signifikante und klinisch nachgewiesene Milderung von 
Chemotherapienebenwirkungen. Besonders wirksame Inhalts-
stoffe: Beta-Glukane, Fraktionen D- und MD sowie Grifon D. 
Die Glukane aktivieren Makrophagen, dendritische Zellen und 
T- Zellen, was zu einer Hemmung des Tumorwachstums führt.
Die D-Fraktion aus Grifolia steigert die Interleukin 12-Produk-
tion der aktivierten Makrophagen und damit die Zytotoxicität 
der NK-Zellen gegenüber Tumorzellen (Prof. Nanba, Kobe 
Pharmaceutical University).

Grifola ist reich an L(+)-Ergothionin, einem Zwitterion. Das 
Molekül bewirkt eine Schmerzreduktion bei Arthritis und Mor-
bus Crohn. Außerdem verhindert es die Bildung freier Radikale 
durch Metallionen. Andere Namen für das Molekül sind auch 
Thiasin, Thiohistidinbetain oder Sympectothion. 

L(+)-Ergothionein
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Zielorgane
Gastrointestinaltrakt (Magen, Darm), Immunsystem, Nerven-
system (Gehirn), Haut

Indikationen
- Gastritis, Entzündungen und Ulzerationen der Magen-, 
  Darm- und Speiseröhrenschleimhaut
- Milderung von (gastrointestinalen) Chemotherapie- Folgen,
  begleitende Krebstherapie
- Sarkome
- Funktionelle Magen-Darm Probleme
- Adaptogen bei Stress, Angstzuständen, Depressionen und
  Schlafstörungen
- Wechseljahrbeschwerden
- Hautprobleme

Wirkungsbeschreibung
Aktive Wirkstoffe von Hericium sind zahlreiche Fettsäuren, 
Erinacine und Hericenone (Di- und Triterpene). Extrakte aus dem 
Myzel enthalten eine Gruppe von Diterpenen, die den Nerve 
Growth Factor (NGF) imitieren.

Magen-Darm-Helfer insbesondere bei nervösem Magen, Reiz-
darm, Übersäuerung, Oesophagitis, Gastritis, Magengeschwü-
ren, Magenkrebs. Antitumoral bei Hautkrebs und Sarkomen. 
Adaptogen und beruhigend bei Stress und Schlaflosigkeit.
Wissenschaftlich nachgewiesene positive Einflüsse auf den 
Krankheitsverlauf bei M. Alzheimer und Multipler Sklerose; 
regenerierend u. stabilisierend auf Haut und Schleimhäute 
wirkend; Schmerzbekämpfung.

Inhaltsstoffe des Hericium mit niedrigem Molekulargewicht wie 
substituierte Phenole und Fettsäuren (Y-A-2) haben chemothera-
peutische Wirkungen und eine direkte Wirkung gegen entartete 
Zellen. Sie helfen auch gegen die Nebeneffekte einer Chemo-
therapie (Dr. Takashi Mizuno, Shizouka University, Japan). 

Von besonderem Interesse ist das Molekül Hericenon H, das 
auch als Nervenwachstumsfaktor fungieren könnte.

Hericum erinaceus
Igelstachelbart, Hou Tou Gu, Yamabusitake
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Inonotus obliquus 
Schillerporling, Bai Hua Rong, Kabanoanatake, Chaga

Zielorgane
Gastrointestinaltrakt (Magen, Darm), Immunsystem, Leber, Herz-
Kreislaufsystem

Indikationen
- Stärkung des Magen-Darm-Traktes
- Allgemeine Infektabwehr, Herpes
- Stoffwechselanregung, Steigerung der Leistungsfähigkeit
- Therapiebegleitung bei Strahlen- oder Chemotherapie
- Hepatitis und Lebererkrankungen
- Durchblutungsstörungen

Wirkungsbeschreibung
Inonotus ist reich an Kalium, Magnesium, Mangan, Eisen, 
Kupfer und Zink. Der Vitalpilz enthält zahlreiche Flavonoide wie 
Quercetin, Apigenin und Naringenin. Polyphenole verleihen dem 
Vitalpilz eine hohe antioxidative Wirkung.

Bemerkenswert ist der hohe Melaningehalt, der dem Pilz die 
schwarze Färbung verleiht und ihn vor dem schädlichen Einfluss 
der UV-Strahlung schützt. Im Menschen unterdrücken Melanine 
die Peroxidation von ungesättigten Fettsäuren und Lipiden. 

Inonotus enthält eine Reihe immunstimuliernder Polysaccharide 
wie Beta-Glukane, die das Wachstum von Krebszellen hemmen. 
Darüber hinaus vermögen diese Polysaccharide in Kombination 
mit Vanadium den Blutzuckerspiegel zu senken (Zhang et al, 
2011. Kim Y.O. et al, 2006). 

Chaga verfügt auch über pentacyclische Triterpenderivate wie 
Lupenon, Lupeol, β-Sitosterol und Betulin, dessen Säure als 
vielversprechendes Therapeutikum gegen HIV und Hautkrebs 
gilt. Eine stark krebswachstumshemmende Wirkung hat auch 
Inotodiol, ein Sterol, das nur im Inonotus obliquus vorkommt.

         

    
Betulin          

Inotodiol
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Zielorgane
Leber, Blutgefäße, Herz, Darm, Zähne, Muskeln, Gelenke, 
Immunsystem

Indikationen
- Bluthochdruck
- Fettstoffwechselstörung, Hypercholesterinämie
- Gicht
- Kopfschmerzen, Migräne
- Arthritis, Fibromyalgie, Erkrankungen des rheumatischen 
  Formenkreises
- Tumorerkrankungen der Verdauungsorgane und der Leber 
  (Lentinan)
- Viruserkrankungen (HBV, HIV, Masern, Windpocken)
- Bakterielle Infektionen
- Aufbau der Darmflora
- Osteoporose

Wirkungsbeschreibung
Grundlage des Antikrebsmittels Lentinan in Japan; antiviral 
(auch bei Hepatitis und HI-Infektionen); vermindert die Gefahr 
von opportunistischen Infektionen; antibakteriell wirkend bei 
Tonsillitis, Sinusitis und bei Karies.
Leberschützend; cholesterinsenkend durch den Wirkstoff Erita-
denin; blutdrucksenkend; adjuvant bei Mamma-Ca. 

Aufbau und Stabilisierung der Darmflora; antiviral auch im Hin-
blick auf akute Infektprophylaxe bei Erkältungsgefahr. Positive 
Effekte bei Muskel- und Gelenkbeschwerden.

Lentinula enthält Lentinan, ein Polysaccharid mit 1,3- und 
1,6-Verknüpfung.

Lentinan

 

Lentinula edodes
Pasaniapilz, Xiang Gu, Shiitake
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Polyporus umbellatus
Eichhase, Zhu Ling, Chorei Maitake

Zielorgane
Lymphatisches System, Blase, Haare, Niere, Herz, Darm
 
Indikationen
- Ödeme, Entwässerung (bei Herz- oder Niereninsuffizienz
- Immunmodulation (natürliches Antibiotikum)
- Bluthochdruck ( Senkung des diastolischen Blutdrucks)
- Blutfettregulierung
- Erkrankungen der Atemwege und Lunge (Synergie mit 
  Ganoderma/Cordyceps)
- Anregung des lymphatischen Systems
- Leberprotektion
- Magenerkrankungen
- Haarwuchsstörungen
- Hautaffektionen
- Adjuvant in der Krebstherapie bei Lebertumoren, 
  Leukämien, Sarkomen und Blasenkrebs

Wirkungsbeschreibung
Polyporus ist besonders reich an Eisen, Zink, Kupfer und Man-
gan. Diuretische Wirkung ohne Kaliumverlust - dadurch auch 
blutdrucksenkend; Anregung des Lymphflusses; antiödematös.

Hilft bei Chlamydieninfektionen, Blasenentzündungen und 
Blasenkrebs; immunstimulierend; in Studien bewiesene Anre-
gung des Haarwachstums. Hilft beim Wasserlassen während 
der Schwangerschaft. Bei rezidivierenden Blasenaffektionen 
besonders wirksam: Ganoderma oder Grifola mit Polyporus 
und Coriolus als 3-er Kombination.

Zu den polyporen Pilzen gehören auch Ganoderma, Grifola, 
Coriolus. 75 Prozent der bekannten Polyporusarten wirken als 
natürliches Antibiotikum. Polyporus-Pilze haben stärkere an-
timikrobielle Wirkungen als die Lamellenpilze (wie Lentinula). 
Dafür wirken Lamellenpilze deutlich stärker antifungal.

Polyporus umbellatus hemmt Plasmodien wie den Malaria-
Verursacher Plasmodium falciparum (Lovy et al. 1999). Bei 
beginnender Herzinsuffizienz ist Polyporus zusammen mit 
den Provitaminen D hilfreich. Der Pilz ist besonders effektiv 
in der Erholungsphase nach Chemo- und Strahlentherapie (im 
Rahmen der Behandlung von Lungenkarzinomen) und für den 
Wiederaufbau des Immunsystems (Chang et But 1986). Bei 
Leukämien wirkt Polyporus proliferationshemmend (Synergie 
mit Grünteeextrakten, Cordyceps, Grifola, Ganoderma und 
Coriolus). Polyporus umbellatus wirkt gegen die Entstehung 
und Rezidivbildung von Blasenkrebs (klinische Studie in China 
mit 146 Patienten von Yang et al. 1994).

Polyporus umbellatus enthält neben B-Vitaminen noch Polypo-
russterone (Triterpene) und Steroide. Bemerkenswert sind die 
3 Ecdysteroide vom Ergostantyp, die eine hohe antientzündli-
che Aktivität aufweisen.

 
3 Ecdysteroide
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Tremella fuciformis
Silberohr, Yín Er, Shirokikurage / Hakumokuji

Zielorgane
Immunsystem, Lunge, Sexualorgane, Haut

Indikationen
- Hypercholesterinämie
- Metabolisches Syndrom
- Übergewicht
- Bluthochdruck
- Diabetes Typ 2
- Infektionen und chronische Entzündungen (Tuberkulose, 
   Allergien, Erkältung, Bronchitis)
- Tumorerkrankungen
- Hauterkrankungen
- Neurodermitis

Wirkungsbeschreibung
Tremella enthält die Vitamine B1, B2, Niacin und C sowie die 
Mineralstoffe Natrium, Kalium und Phosphor. Bemerkenswert ist 
der hohe Gehalt an Fettsäuren, Polysacchariden und Sterinen. 
Die Sterinfraktion ist reich an Ergosterin, der Vorstufe des 
Vitamin D.

Die Polysaccharide lassen sich erfolgreich gegen eine Vermin-
derung der Leukozyten im Rahmen einer Chemo- bzw. Strahlen-
therapie einsetzen. Außerdem zeigt diese Verbindungsklasse 
eine antidiabetische, entzündungshemmende und leberschüt-
zende Wirkungen sowie eine Erhöhung der Superoxiddismutase-
Aktivität im Gehirn.

Tremella enthält antioxidative, phenolische Komponenten wie 
p-Hydroxybenzoesäure, 4-Coumarinsäure oder Gentisinsäure. 
Diese Substanzen sind auch für die antiinfektiöse Wirkung 
verantwortlich.

 

Gentisinsäure

 

4-Hydroxyzimmtsäure
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Die Nebenwirkungen beschränken sich auf Symptome im 
Rahmen der Erstverschlimmerung, moderate allergische 
Reaktionen, Hautunreinheiten durch einsetzende Entgiftungs-
prozesse und gelegentlich kurzzeitig auftretende verstärkte 
Darmtätigkeit.

Lentinula kann Hautausschläge verursachen. Bei bestehender 
Niereninsuffizienz muss bei der Einnahme von Vitalpilzen unter 
anderem auf die Kaliumwerte im Serum geachtet werden.

Verordnete orale Antidiabetika, Insulin, Antihypertonika. 
Antikoagulantien, Lipidsenker und andere Arzneimittel müssen 
bei gleichzeitiger Einnahme der Vitalpilze im Einzelfall in ihrer 
Dosierung überprüft und gegebenenfalls angepasst werden.

Aufgrund thrombinhemmender Eigenschaften sekundärer 
Metaboliten besonders in den Vitalpilzen Grifola, Coriolus, 
Cordyceps, Lentinula und Auricularia mit konsekutiv verstärk-
ter Blutungsneigung ist deren Einsatz in der perioperativen 
Phase chirurgischer Interventionen oder bei manifesten 
Gerinnungsanomalien zu vermeiden.

Auricularia ist wegen einer Verstärkung der Blutungsneigung 
(Thrombozytenaggregationshemmung) nicht in der Früh-
schwangerschaft zu empfehlen.

Cordyceps (Raupenpilz) soll nach chinesischer Überlieferung 
nicht bei hochakuten Infektionen und Entzündungen verab-
reicht werden.

Hericium kann bei einzelnen Anwendern und selten initial 
Darmreizungen mit Diarrhoen verursachen. Dies ist vermehrt 
bei floriden entzündlichen Darmerkrankungen zu beobachten. 
Bei entzündungshemmender Vorbehandlung dieser Patienten 
im Darmbereich für ein bis zwei Wochen ist dieser Effekt 
vermeidbar.

Besonders hochdosiert applizierte Agaricus-Extrakte sind stark 
immunmodulatorisch wirksam. Von einer Dauereinnahme ohne 
Pausen über Wochen/Monate ist daher abzuraten („Burnout“ 
der immunkompetenten Zellen). Bei einer laufenden immunsu-
pressiven Therapie ist bei der Vitalpilzeinnahme ebenfalls der 
Arzt/Therapeut beratend einzubeziehen.

Bei einer bestehenden Autoimmunthyreoiditis (Hashimoto) ist 
die Beratung und Supervision des behandelnden Arztes vor 
und während der Vitalpilzeinnahme anzuraten (Laborbefunde). 
Bei Schilddrüsenerkrankungen allgemein ist auf die zugeführ-
ten Jodmengen durch Vitalpilzeinnahme zu achten.

ANWENDUNGSHINWEISE

Produktsicherheit und Wirkung

Ein sehr wichtiger Punkt beim Thema Wirksamkeit sind vor 
allem die Qualitätsanalysen. Alle Chargen der Pulver und 
Extrakte sollten standardisiert auf Verunreinigungen, Schwer-
metalle, Pestizide geprüft werden. Nur dann ist die für The-
rapeuten und Patienten erforderliche hohe Produktsicherheit 
gewährleistet.

Grundsätzlich ist es  nicht primär ausschlaggebend, woher 
Pilzsubstanzen kommen. Es muss zunächst die Güte, Authen-
tizität und chemische Zusammensetzung von akkreditierten 

Labors im Inland geprüft worden sein. Dann erst kann der 
Therapeut sicher sein, Vitalpilzpräparate zu bekommen, die 
hochqualitativ bzw. hochrein sind und auch die geforderten 
gesundheitsrelevanten Wirkungen zeigen.

Tests haben ergeben, dass nur die Kultivierung bestimmter 
Pilz-Stammlinien zur Gewinnung und Herstellung hocheffek-
tiver Pilzpräparate führt. So kann ein Reishi-Pilz aus China 
einem anderswo auf der Welt gezüchteten Pilz in seiner Wir-
kung signifikant überlegen sein, ebenso ein Extrakt aus dem 

Inhalts- und Wirkstoffe der Vitalpilze



25

Forum via sani ta s®

Myzel (unterirdisch wachsendes Pilzgeflecht als eigentlicher 
Pilzanteil) eines Pilzes dem Pulver aus seinem fast unbezahlba-
ren Fruchtkörper (wie beispielsweise im Falle des Reishi und des 
Cordyceps).

Auch extrahierte Wirkstoffe aus den Pilz-Sporen können zum 
Beispiel durch einen hohen Glykolipidanteil therapeutisch 
hochpotent sein. Alle in der Probe enthaltenen Wirkstoffanteile 
müssen im Vorfeld extensiv analytisch bestätigt worden sein, 
um prognostische Aussagen über eintretende und erwünschte 
klinische Effekte machen zu können.

Alle wichtigen wissenschaftlichen Studien zur Wirkung von 
Pilzinhaltsstoffen wurden mit Pilz-Extrakten durchgeführt (siehe 
Literaturverzeichnis).

Für eine sinnvolle Nahrungsergänzung im Rahmen des Gesund-
heitsmanagements ist der hohe Anteil an Aminosäuren, Minera-
lien, Spurenelementen, Vitaminen und sekundären Inhaltsstoffen 
in Vitalpilzen zu berücksichtigen. Besonders geeignet sind daher 
Kombinationen von Vitalpilzextrakten mit Orthomolekularen 
Präparaten.

Mykologen und Biochemiker sind der Meinung, dass bestimmte 
Inhaltsstoffe aus dem gesamten Fruchtkörper des Vitalpilzes 
eine Art „Co-Enzymfunktion“ für die Wirkungsentfaltung der 
Beta-D-Glukane, Triterpene, Glycolipide und anderer Inhalts-
stoffe haben können – ähnlich einer „Startsubstanz“.

Die wesentlichen wissenschaftlich bewiesenen Wirkungen 
auf das Immunsystem oder auf Stoffwechselprozesse sind nach 
einstimmiger Expertenmeinung den Pilzglukanen und Di- und 
Triterpenen zuzuschreiben. Diese Inhaltsstoffe können in ausrei-
chender Konzentration unter Wahrung der Tertiärstruktur und der 
Bioverfügbarkeit nur durch komplexe, behutsame Extraktionspro-
zesse hochreiner Pilzextrakte gewonnen werden.

Therapeuten nutzen aus folgenden Gründen vorwiegend 
Vitalpilz-Extrakte an Stelle von Vitalpilz-Pulvern:

–	 Vitalpilz-Extrakte bieten bessere therapeutische Effekte 	
	 im Vergleich zu puren Fruchtkörperpulvern.

–	 Vitalpilz-Extrakte erfordern geringere Applikationsmen-
	 gen zur Erzielung therapeutischer Effekte im Vergleich zu Pilz-
	 pulvern (mit mehreren Gramm pro Tag). Bei eingeschränkter
	 Nieren- oder Leberfunktion kann die große Menge sekundärer 
	 Inhaltsstoffe in Pilzpulvern für Patienten sogar kontraindiziert 
	 sein.

–	 Vitalpilz-Extrakte haben aufgrund der geringeren Applika-
	 tionsmengen und dem Fehlen unerwünschter Begleitstoffe
	 eine bessere Verträglichkeit als herkömmliche Pilzpulver.

–	 Im Gegensatz zu Vitalpilz-Extrakten mit hoher Bioverfüg-
	 barkeit bleiben bei der mechanischen Aufbereitung von 
	 Pilzpulvern wesentliche Wirkstoffe wie die Beta-D-Glukane 
	 zum Teil im Chitingerüst der Pilzzellen eingebettet, was zu 
	 einer erhöhten Ausscheidung der Inhaltsstoffe über den 
	 Darm und damit zu einer deutlich geringeren Bioverfügbar-
	 keit und Wirkung von Vitalpilzpulvern führt.

–	 Bei Vitalpilz-Extrakten können im Extraktionsverfahren 
	 bestimmte Inhaltstoffe für spezielle therapeutische 
	Z wecke gezielt angereichert und unerwünschte Begleit-
	 stoffe ausgelesen werden. Dies geschieht in den speziellen 
	 Extraktionsverfahren, die auch in der Phytotherapie das 
	 klassische Mittel zur Herstellung von Wirkkomplexen dar-
	 stellen.

–	 Die Wirkungen von Vitalpilz-Extrakten sind zudem gut 
	 erforscht. In Zusammenarbeit mit einer großen Laborge-
	 meinschaft wird seit mehreren Jahren objektiv die immuno-
	 logische Kompetenz von „Biological Response Modifiers“ 
	 (BRM) in Vitalpilz-Extrakten mit speziellen Immunmodulati-
	 onstests, NK-Funktionstests, Makrophagenaktivierungstests, 
	 Zytokin- und Interleukinmuster-Analysen und Th1/TH 
	 2-Balance-Analysen getestet. Die gezielte Immunmodulation
	 durch Pilzsubstanzen zur Förderung der zellulären wie auch
	 der humoralen Abwehrmechanismen und zur Balancierung
	 eines hyperaktiven Immunapparates konnte damit bewiesen
	 werden.



26

Eindeutig übertreffen bei diesen Labortests die Vitalpilz-
Extrakte die Wirkungen von Pilzpulvern – nicht nur hinsichtlich 
der Immunmodulation auch hinsichtlich metabolischer, anti-
oxidativer, antitumoraler, antiinflammatorischer und sonstigen 
Effekte.

Prof. Lindequist von der Universität Greifswald hat zahlreiche 
Untersuchungen zu den Wirkungen von Pilzinhaltsstoffen – 
vielfach an Zellkulturen - durchgeführt. Zuletzt hat sie auf 
einem Kongress in Bonn 2008 die Wirkung von Shiitake- und 
Maitake-Extrakten auf die Osteoblastentätigkeit bei Osteopo-
rose nachgewiesen. All diese Fakten sprechen für den Einsatz 
von Vitalpilz-Extrakten allenfalls in Kombination mit geringen 
Fruchtkörper-Pulvermengen.

„Extrakte sind die gängige Zubereitungsart für pflanzli-
che und pilzliche Drogen, die als Arzneimittel oder auch 
Nahrungsergänzungsmittel verwendet werden. Je nach 
Extraktionsmittel, Extraktionstemperatur usw. kann 

die Zusammensetzung des Extrakts gesteuert werden. 
Unerwünschte Bestandteile können entfernt werden. 
Im Unterschied zum pulverisierten Material, das allen-
falls gestreckt oder gemischt werden kann, können 
Extrakte viel besser variiert und standardisiert werden. 
Fast alle analytischen Untersuchungen erfordern im 
ersten Schritt die Extraktion des Materials. In pflanzli-
chen Arzneimitteln (sogenannten Phytopharmaka) gilt 
der ,Extrakt‘ als Wirkstoff. In jedem modernen Lehrbuch 
der Pharmazeutischen Biologie kann man darüber 
nachlesen.“

Prof. Dr. rer. nat. Ulrike Lindequist, Universität Greifswald

Wirkungsüberprüfung von Vitalpilzen „Therapeuten - Feed Back“

In Zusammenarbeit mit einer Laborgemeinschaft werden hier 
die Pilzwirkungen auf den Organismus aufgezeichnet und 
künftig in einer Datenbank des FORUM VIA SANITAS in Ko-
operation mit der GfV Schweiz e.V. interessierten Therapeuten 
zugänglich gemacht.

Die antioxidativen und antientzündlichen Wirkun-
gen sind ohne großen Aufwand in Kapillarblut und Vollblut 
(Nachweis und Quantifizierung von freien Sauerstoffradikalen, 
Ermittlung der totalen antioxidativen Schutzkapazität, Be-
stimmung von Entzündungsparametern wie CRP hochsensitiv) 
nachvollziehbar.

Die gefäßschützende Wirkung kann durch Ultraschall-Kon-
trollen der arteriellen Gefäßsituation (Intima Media Dicke) und 

durch die Laborkontrolle spezifischer Werte, die das Ausmaß 
des Gefäßrisikos erkennen lassen (wie Homocystein, Lipopro-
tein a und CRP), sensitiv relativiert werden.

Auch die Senkung von Bluthochdruck, die Redukti-
on von Herzrhythmusstörungen, die Regulierung des 
Fettstoffwechsels und die günstige Beeinflussung des 
Blutzuckerspiegels bei Altersdiabetes sind einfach klinisch 
messbar.

Die steuerbare Immunmodulation im Sinne des Potenzierens 
eines schwachen Immunsystems und des Bremsens eines 
überschießenden Immunsystems ist der Schlüssel zur Behand-
lung von Infektionskrankheiten, Tumorerkrankungen, Allergien 
und Autoimmunprozessen. Der Status der Immunabwehr ist 
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mit relativ einfachen Funktionstests (wie NK-Funktionstest, 
Makrophagenaktivierungstest, TH 1/TH 2-Balance, TH 3-regula-
torische Effektivität, Kontrolle der Lymphozytensubpopulationen 
und der Ermittlung der Zytokin- bzw. Interleukinmuster, des 
Tumornekrosefaktors alpha, Gamma- Interferon) vor und nach 
der Vitalpilzeinnahme nachweisbar.

Auch die Redifferenzierung von entarteten Zellen und 
Geweben durch den Einsatz der Vitalpilze in Kombination mit 
orthomolekularen Substanzen wie Folsäure und Vitamin D3 kann 
über die Kontrolle der Zytologie/Histologie evident gemacht 
werden.( Beispiel HPV-Infektionen und PAP Stadien)

Die strahlenprotektiven Wirkungen der Pilze bei UV-
Strahlung und ionisierende Strahlung können mittels Tests an 
Zellkulturen und des Ausmaßes von Folgeerscheinungen durch 
Strahlentherapie dargestellt werden.

Die therapeutische Wirkung von Vitalpilzen bei Osteoporose 
wurde wie bereits oben erwähnt an der Universität Greifswald 
am Zellmodell nachgewiesen (Osteoblastenaktivierung durch 
Shiitake und Maitake).

Mit dem LASA-Test (Linear Analogue Self Assessment) kann bei 
Patientenbefragungen die Milderung der Nebenwirkungen 
von Chemo- und Strahlentherapie und die Verbesserung 
der psychisch-mentalen Situation sowie des Allgemein-
befindens der Patienten nachgewiesen werden.

Der Mykotherapeut hat mit diesen Tests die Möglichkeit seinen 
Behandlungserfolg zu monitoren und auch den Patienten die 
positiven Effekte einer sanft- natürlichen Behandlungsmethode 
zu visualisieren. 

Beispiel für einen einfach durchzuführenden Immunmodulations-
test ( Natürliche Killerzellen – NK- Funktionstest) zur Überprü-
fung der Pilzwirkung:

 

Im Anhang dieses Mykokonzepts finden Sie ein ausführliches 
Literaturverzeichnis zu den weltweit durchgeführten Forschun-
gen über Vitalpilze.
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Indikationstabelle der Vitalpilze

Erkrankung Agaricus Auricularia Coprinus Cordyceps Coriolus Hericium Maitake
Allergien • • • •
Arteriosklerose • • • • •
Arthrose • • •
Atemwegserkrankungen • •
Autoimmunerkrankungen ••
Blasenentzündung • •• • •
Chronische Übersäuerung • • •
Darmprobleme • • •• •
Diabetes mellitus •• • • •
Entzündungen • •• •
Erkältungen •• •
Erschöpfung ••
Fettstoffwechselstörung • • • • ••
Haarausfall •
Hautkrankheiten • • • •
Herpes/Zoster •• ••
Herz-Kreislauf-Erkrankungen •• •
Infektionen ( bakteriell) • • • •
Infektionen (viral) •• • •
Infektionen (mykotisch) 
z.B. Candida •• •
Kopfschmerzen • •
Lebererkrankungen • • ••
Libidostörungen • ••
Magenprobleme • • •• •
Menstruationsbeschwerden • •
Migräne • •
Nervosität und Schlafstörungen ••
Neurologische Erkrankungen •
Osteoporose ••
Prostataerkrankungen • ••
Rheuma •• •
Schilddrüsenerkrankungen • •
Schmerzen (chronische) ••
Strahlenschutz •
Thrombose •• • • •
Turmorerkrankungen (Krebs) •• • • •• ••
Übergewicht • • ••
Wechseljahresbeschwerden • •• •

Anwendungstabelle
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Organwirkungen der Vitalpilze

Agaricus (Mandelpilz, Matsutake)		  Haut, Uterus, Blutgefäße, Verdauungstrakt, Leber, Immunsystem

Auricularia (Judasohr, Mu-Er)		  Haut, Prostata, Blut, Blutgefäße, Herz, Haare

Coprinus (Schopftintling, Ji Tui Mo)		 Pankreas, Brustdrüse, Darm, Binde- und Stützgewebe

Cordyceps (Raupenpilz, Tochukas)		  Bronchien, Lunge, Nieren, Herz, Blutgefäße, Leber, Sexualorgane

Coriolus (Schmetterlingstramete, Yun Zhi)	 Lunge, Speiseröhre, Magen, Nasennebenhöhlen, Ohren, Blase, Harnwege, 
				    Immunsystem
Ganoderma (Lackporling, Ling Zhi, Reishi)	 Bronchien, Lunge, Haut, Knochenmark, Herz, Blutgefäße, Leber, Prostata, 
				    Muskeln, Gelenke, Immunsystem

Grifola (Klapperschwamm, Maitake)	 Leber, Pankreas, Blase, Prostata, Blutgefäße, Herz

Hericium (Igelstachelbart, Hou Tou Gu)	 Gastrointestinaltrakt (Magen, Darm), Immunsystem, Nervensystem (Gehirn), Haut

Inonotus (Schillerporling, Chaga)		  Gastrointestinaltrakt (Magen, Darm), Immunsystem, Leber, Herz-Kreislaufsystem

Lentinula (Pasaniapilz, Shiitake)		  Leber, Blutgefäße, Herz, Darm, Zähne, Muskeln, Gelenke, Immunsystem

Polyporus (Eichhase, Zhu Ling)		  Lymphatisches System, Blase, Haare, Niere, Herz, Darm

Tremella (Silberohr, Yín Er)		  Immunsystem, Lunge, Sexualorgane, Haut

Mamma-Ca:	 Maitake, Shiitake, Coriolus

Cervix-Ca /Uterus:	 Agaricus, Coriolus

Kolorektales Ca:	 Agaricus, Maitake

Magen-Ca:	 Hericium, Coriolus

Leukämie:	 Cordyceps, Reishi, Maitake, Polyporus, Coriolus

Leber-Tumore:	 Reishi, Maitake, Shiitake, Polyporus, Coriolus

Lungen-Ca:	 Cordyceps, Reishi, Maitake, Polyporus, Coriolus

Lymphome:	 Cordyceps

Melanome:	 Shiitake

Prostata-Ca:	 Reishi, Maitake, Shiitake, Coriolus

Sarkome:	 Agaricus, Reishi, Hericium

Vitalpilze mit antitumoralen Effekten
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Anti-bakteriell Candida-
hemmend

Entzündungs-
hemmend Anti-oxidativ Tumor-

hemmend Anti-viral Blutdruck-
senkend

Blutzucker-
senkend Cardio-vaskulär Cholesterin-

senkend
Immun-
stummulierend Nierenstärkend Leberstärkend Atmungs-

steigernd Nervenstärkend Potenzsteigernd Stress-
reduzierend

Agaricus blazei Murrill (Himematsutake) • • • • •
Cordyceps sinensis (Cordyceps) • • • • • • • • • • • • • • •
Flammulina velutipes (Enokitake) • • •
Fomes fomentarius (Ice Man Polypore) • •
Ganoderma applanatum (Artist Conk) • • • •
Ganoderma lucidum (Reishi/Ling Zhi) • • • • • • • • • • • • • • • •
Ganoderma oregonense (Oregon Pylopore) • • • • • • •
Grifola fondosa (Maitake/Hen of the Woods) • • • • • • • • • •
Hericium erinaceus (Yamabushitake/Lion´s Mane) • • • •
Inonotus obliquus (Chaga) • • • • • • •
Lentinula edodes (Shiitake/Xiang Gu) • • • • • • • • • • •
Phellinus linteus (Mesima) • • • • •
Pleurotus ostreatus (Hirtatake/Perl Oyster) • • • • • •
Pleurotus sulphureus (Chicken of the Woods) •
Pleurotus umbellatus (Zhu Ling) • • • • • • •
Schizophyllum commune (Suehirotake/Split-Gill) • • •
Trametes versicolor (Yun Zhi/Turkey Tail) • • • • • • •

Anwendungstabellen
Synergistische Wirkungen der Vitalpilze

Shiitake Shiitake Reishi Reishi Maitake Maitake Agaricus Agaricus Hericium Hericium Coriolus Coriolus Cordyceps Polyporus Coprinus Auricularia mg/100g

Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Extrakt Pulver Pulver Pulver

Lysin mg/100 g 500 1060 270 150 830 1200 1310 940 400 270 290 390 1350 230 860 380 3170

Methionin mg/100 g 120 230 70 70 240 280 330 290 120 100 60 140 400 < 0,05 220 70 700

Cystin mg/100 g 180 510 130 160 230 360 310 310 130 230 150 150 350 210 200 180

Threonin mg/100 g 540 1050 340 420 780 1110 1170 970 440 560 290 680 1300 350 780 510 1560

Valin mg/100 g 490 1050 350 410 780 1020 1220 1100 470 350 370 670 1560 510 850 530 1680

Isoleucin mg/100 g 380 720 260 280 610 760 980 890 350 240 240 490 1250 280 710 340 1320

Leucin mg/100 g 670 1150 430 510 1070 1140 1710 1690 650 350 410 760 1950 370 1130 640 2170

Phenylalanin mg/100 g 380 660 270 330 650 790 920 990 430 250 240 460 1060 280 700 390 1970

Thyrosin mg/100 g 240 400 150 170 530 670 740 720 250 140 130 280 830 87 670 250

Tryptohpan mg/100 g 130 250 72 59 250 290 390 240 110 43 73 71 330 27 230 160 1800

Asparaginsäure mg/100 g 940 2180 570 780 1430 2320 2250 2300 900 1020 550 1330 2710 920 1640 880

Serin mg/100 g 510 1150 310 380 780 1140 1120 1180 430 530 300 650 1250 340 760 400

Glutaminsäure mg/100 g 1860 4120 650 1450 2050 3060 4760 4300 1490 1490 620 1520 2880 540 2760 900 700

Prolin mg/100 g 430 850 290 390 680 870 1320 1370 430 520 270 660 1390 320 710 440

Glycin mg/100 g 480 1100 310 470 770 1170 1210 1270 440 790 310 850 1290 360 750 430

Alanin mg/100 g 580 1160 340 460 870 1250 1720 1630 580 680 350 900 1840 280 960 610

Histidin mg/100 g 200 490 120 120 370 490 510 470 180 140 180 170 660 160 400 310 1090

Arginin mg/100 g 470 1070 250 140 840 1280 1520 1020 460 280 300 300 1360 260 920 470 3460

Inhaltsstoffe der Vitalpilze -Aminosäuren
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Forum via sani ta s®

Anti-bakteriell Candida-
hemmend

Entzündungs-
hemmend Anti-oxidativ Tumor-

hemmend Anti-viral Blutdruck-
senkend

Blutzucker-
senkend Cardio-vaskulär Cholesterin-

senkend
Immun-
stummulierend Nierenstärkend Leberstärkend Atmungs-

steigernd Nervenstärkend Potenzsteigernd Stress-
reduzierend

Agaricus blazei Murrill (Himematsutake) • • • • •
Cordyceps sinensis (Cordyceps) • • • • • • • • • • • • • • •
Flammulina velutipes (Enokitake) • • •
Fomes fomentarius (Ice Man Polypore) • •
Ganoderma applanatum (Artist Conk) • • • •
Ganoderma lucidum (Reishi/Ling Zhi) • • • • • • • • • • • • • • • •
Ganoderma oregonense (Oregon Pylopore) • • • • • • •
Grifola fondosa (Maitake/Hen of the Woods) • • • • • • • • • •
Hericium erinaceus (Yamabushitake/Lion´s Mane) • • • •
Inonotus obliquus (Chaga) • • • • • • •
Lentinula edodes (Shiitake/Xiang Gu) • • • • • • • • • • •
Phellinus linteus (Mesima) • • • • •
Pleurotus ostreatus (Hirtatake/Perl Oyster) • • • • • •
Pleurotus sulphureus (Chicken of the Woods) •
Pleurotus umbellatus (Zhu Ling) • • • • • • •
Schizophyllum commune (Suehirotake/Split-Gill) • • •
Trametes versicolor (Yun Zhi/Turkey Tail) • • • • • • •

Shiitake Shiitake Reishi Reishi Maitake Maitake Agaricus Agaricus Hericium Hericium Coriolus Coriolus Cordyceps Polyporus Coprinus Auricularia mg/100g

Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Extrakt Pulver Pulver Pulver

Lysin mg/100 g 500 1060 270 150 830 1200 1310 940 400 270 290 390 1350 230 860 380 3170

Methionin mg/100 g 120 230 70 70 240 280 330 290 120 100 60 140 400 < 0,05 220 70 700

Cystin mg/100 g 180 510 130 160 230 360 310 310 130 230 150 150 350 210 200 180

Threonin mg/100 g 540 1050 340 420 780 1110 1170 970 440 560 290 680 1300 350 780 510 1560

Valin mg/100 g 490 1050 350 410 780 1020 1220 1100 470 350 370 670 1560 510 850 530 1680

Isoleucin mg/100 g 380 720 260 280 610 760 980 890 350 240 240 490 1250 280 710 340 1320

Leucin mg/100 g 670 1150 430 510 1070 1140 1710 1690 650 350 410 760 1950 370 1130 640 2170

Phenylalanin mg/100 g 380 660 270 330 650 790 920 990 430 250 240 460 1060 280 700 390 1970

Thyrosin mg/100 g 240 400 150 170 530 670 740 720 250 140 130 280 830 87 670 250

Tryptohpan mg/100 g 130 250 72 59 250 290 390 240 110 43 73 71 330 27 230 160 1800

Asparaginsäure mg/100 g 940 2180 570 780 1430 2320 2250 2300 900 1020 550 1330 2710 920 1640 880

Serin mg/100 g 510 1150 310 380 780 1140 1120 1180 430 530 300 650 1250 340 760 400

Glutaminsäure mg/100 g 1860 4120 650 1450 2050 3060 4760 4300 1490 1490 620 1520 2880 540 2760 900 700

Prolin mg/100 g 430 850 290 390 680 870 1320 1370 430 520 270 660 1390 320 710 440

Glycin mg/100 g 480 1100 310 470 770 1170 1210 1270 440 790 310 850 1290 360 750 430

Alanin mg/100 g 580 1160 340 460 870 1250 1720 1630 580 680 350 900 1840 280 960 610

Histidin mg/100 g 200 490 120 120 370 490 510 470 180 140 180 170 660 160 400 310 1090

Arginin mg/100 g 470 1070 250 140 840 1280 1520 1020 460 280 300 300 1360 260 920 470 3460
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        Shiitake Shiitake Shiitake Reishi Reishi Maitake Maitake ABM Agaricus Hericium Hericium Coriolus Coriolus Cordyceps Polyporus Coprinus Auricularia

Frischware Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Extrakt Pulver Pulver Pulver

Kcal/100 g Frischesubstanz 26 149 263 81 241 219 276 266 303 172 226 55 186 369 68 256 120

KJ/100 g Frischesubstanz 109 632 1117 342 1026 927 1170 1125 1286 728 959 234 791 1543 287 1084 509

Kohlenhydrate % 4,3 21,3 36,8 8,2 43,9 27,5 37,1 23,7 41,9 23,8 28 6,4 27,7 18,2 8,2 39,9 18,3

Wasser % 92,6 8,2 5,3 7,8 3,1 7,7 5,5 4,8 4,7 8,7 7,6 7,4 6,7 3 4,8 8,4 7,9

Eiweiß % 1,9 13,2 27,2 9,4 15,8 17,8 26,1 37 29 12,8 28,4 7,4 18,8 28,1 8 20 10

Gesamt Rohfett % 0,3 1,2 0,8 1,1 0,3 4,3 2,6 2,5 2,2 2,9 < 0,3 < 0,3 < 0,3 20,4 < 0,3 1,8 0,8

Gesamt Ballaststoffe % 0,7 50,92 16,67 72,13 25,51 35,91 18,61 23,75 12,83 44,15 15,86 75,49 40,19 26,59 61,1 20,31 59,5

Vitamine

Vit. B 1  Thiaminchlorid mg/100 g 0,31 0,18 0,21 0,18 0,02 0,84 0,79 0,21 0,24 0,34 0,11 0,08 0,14 0,05 0,03 0,39 0,09 0,9

Vit. B 2  Riboflavin  mg/100 g 0,64 2,26 1,45 3,19 1,66 2,53 3,11 2,04 1,22 2,24 0,37 2,26 1,9 0,15 1,21 0,65 2,88

Vit. B 6  Pyridoxin mg/100 g 0,15 0,33 3,15 0,36 11,7 0,47 0,67 0,94 1,07 0,24 42,4 2,66 11,7 0,93 0,03 0,46 0,17 0,9

Vit. B 12 Cyanocobalamin µg/100 g < 0,30 < 0,30 < 0,30 < 0,30 < 0,30 0,82 0,8 0,55 < 0,30 5,5 1,3 4,9 0,95 < 0,30 < 0,30 0,77 70-80

Niacin mg/100 g 3,90 14,5 18 4,62 11,4 53,9 43,7 39,5 14,1 8,69 9,73 3,26 16,4 10,1 2,83 36,8 1,08 15

Biotin µg/100 g 10 53,6 29,3 63,7 114 158 48,6 22,4 83,4 101 6,17 54,2 28 < 1,0 25,4 10,5 100

Pantothensäure mg/100 g 5,51 4,25 3,29 0,41 0,78 2,97 2,68 12,2 7,03 4,74 3,66 0,5 2,57 0,35 0,09 6,19 0,41 7,9

Folsäure µg/100 g 0,26 99,5 404 30,8 29,8 179 279 235 175 59,7 76,5 30,7 150 150 41,3 139 31 304

Vit. D 3 µg/100 g 13 < 0,8 < 5,0 < 0,8 < 2,5 3,5 < 2,5 13,9 < 2,5 16,3 < 2,5 2,63 < 2,5 < 0,8 30 1,07 2,12 330

Vit. E Tocopherolacetat mg/100 g 1,77 0,11 0,55 0,22 0,22 0,6 0,11 0,35 0,11 0,51 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 12

Vit. E Tocopherol mg/100 g < 0,10 < 0,50 < 0,20 < 0,20 0,54 < 0,10 0,32 < 0,10 0,46 < 0,10 < 0,10 < 0,10 < 0,10 < 0,10 < 0,10 < 0,10

Vit. K 1 µg/100 g < 1,00 < 1,00 < 1,00 3,83 < 1,00 < 1,0 < 1,00 < 1,00 < 1,00 < 1,00 < 1,0 < 1,00 17,9 < 1,0 < 1,00 < 1,00 3000

Vit. C (Ascorbinsäure) mg/100 g 11,65 < 1,00 < 1,00 < 1,00 < 1,0 < 1,00 < 1,0 < 1,00 < 1,00 < 1,00 < 1,00 < 1,0 < 1,00 < 1,00 < 1,0 < 1,00 < 1,00

Vit. A   Retinol µg/100 g < 30,0 < 60,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 37,2 < 30 < 30 24,0 mg

Carotin mg/100 g < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 0,1

Ergosterin mg/100 g 122 126 350 29,1 306 202 136 48,3 226 0,25 5,94 10,5 460 27,1 112 65,6

 Füllfarbe helltürkis = µg    wenn nicht anders benannt

Anwendungstabelle
Inhaltsstoffe der Vitalpilze - Vitamine
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Forum via sani ta s®

        Shiitake Shiitake Shiitake Reishi Reishi Maitake Maitake ABM Agaricus Hericium Hericium Coriolus Coriolus Cordyceps Polyporus Coprinus Auricularia

Frischware Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Extrakt Pulver Pulver Pulver

Kcal/100 g Frischesubstanz 26 149 263 81 241 219 276 266 303 172 226 55 186 369 68 256 120

KJ/100 g Frischesubstanz 109 632 1117 342 1026 927 1170 1125 1286 728 959 234 791 1543 287 1084 509

Kohlenhydrate % 4,3 21,3 36,8 8,2 43,9 27,5 37,1 23,7 41,9 23,8 28 6,4 27,7 18,2 8,2 39,9 18,3

Wasser % 92,6 8,2 5,3 7,8 3,1 7,7 5,5 4,8 4,7 8,7 7,6 7,4 6,7 3 4,8 8,4 7,9

Eiweiß % 1,9 13,2 27,2 9,4 15,8 17,8 26,1 37 29 12,8 28,4 7,4 18,8 28,1 8 20 10

Gesamt Rohfett % 0,3 1,2 0,8 1,1 0,3 4,3 2,6 2,5 2,2 2,9 < 0,3 < 0,3 < 0,3 20,4 < 0,3 1,8 0,8

Gesamt Ballaststoffe % 0,7 50,92 16,67 72,13 25,51 35,91 18,61 23,75 12,83 44,15 15,86 75,49 40,19 26,59 61,1 20,31 59,5

Vitamine

Vit. B 1  Thiaminchlorid mg/100 g 0,31 0,18 0,21 0,18 0,02 0,84 0,79 0,21 0,24 0,34 0,11 0,08 0,14 0,05 0,03 0,39 0,09 0,9

Vit. B 2  Riboflavin  mg/100 g 0,64 2,26 1,45 3,19 1,66 2,53 3,11 2,04 1,22 2,24 0,37 2,26 1,9 0,15 1,21 0,65 2,88

Vit. B 6  Pyridoxin mg/100 g 0,15 0,33 3,15 0,36 11,7 0,47 0,67 0,94 1,07 0,24 42,4 2,66 11,7 0,93 0,03 0,46 0,17 0,9

Vit. B 12 Cyanocobalamin µg/100 g < 0,30 < 0,30 < 0,30 < 0,30 < 0,30 0,82 0,8 0,55 < 0,30 5,5 1,3 4,9 0,95 < 0,30 < 0,30 0,77 70-80

Niacin mg/100 g 3,90 14,5 18 4,62 11,4 53,9 43,7 39,5 14,1 8,69 9,73 3,26 16,4 10,1 2,83 36,8 1,08 15

Biotin µg/100 g 10 53,6 29,3 63,7 114 158 48,6 22,4 83,4 101 6,17 54,2 28 < 1,0 25,4 10,5 100

Pantothensäure mg/100 g 5,51 4,25 3,29 0,41 0,78 2,97 2,68 12,2 7,03 4,74 3,66 0,5 2,57 0,35 0,09 6,19 0,41 7,9

Folsäure µg/100 g 0,26 99,5 404 30,8 29,8 179 279 235 175 59,7 76,5 30,7 150 150 41,3 139 31 304

Vit. D 3 µg/100 g 13 < 0,8 < 5,0 < 0,8 < 2,5 3,5 < 2,5 13,9 < 2,5 16,3 < 2,5 2,63 < 2,5 < 0,8 30 1,07 2,12 330

Vit. E Tocopherolacetat mg/100 g 1,77 0,11 0,55 0,22 0,22 0,6 0,11 0,35 0,11 0,51 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 0,11 12

Vit. E Tocopherol mg/100 g < 0,10 < 0,50 < 0,20 < 0,20 0,54 < 0,10 0,32 < 0,10 0,46 < 0,10 < 0,10 < 0,10 < 0,10 < 0,10 < 0,10 < 0,10

Vit. K 1 µg/100 g < 1,00 < 1,00 < 1,00 3,83 < 1,00 < 1,0 < 1,00 < 1,00 < 1,00 < 1,00 < 1,0 < 1,00 17,9 < 1,0 < 1,00 < 1,00 3000

Vit. C (Ascorbinsäure) mg/100 g 11,65 < 1,00 < 1,00 < 1,00 < 1,0 < 1,00 < 1,0 < 1,00 < 1,00 < 1,00 < 1,00 < 1,0 < 1,00 < 1,00 < 1,0 < 1,00 < 1,00

Vit. A   Retinol µg/100 g < 30,0 < 60,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 < 30,0 37,2 < 30 < 30 24,0 mg

Carotin mg/100 g < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 < 0,1 0,1

Ergosterin mg/100 g 122 126 350 29,1 306 202 136 48,3 226 0,25 5,94 10,5 460 27,1 112 65,6
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Shiitake Shiitake Shiitake Reishi Reishi Maitake Maitake Agaricus.net Agaricus Agaricus Hericium Hericium Coriolus Coriolus Cordyceps Polyporus Coprinus Auricularia mg/100g

Frischware Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Extrakt Pulver Pulver Pulver

Natrium mg/100g 4,3 <10,0 228 < 10,0 2800 < 10,0 39,9 25 12,9 445 < 10,0 123 14 136 30,6 22,4 59,1 79,4 5930

Kalium mg/100g 200 1700 5040 262 1080 2260 4210 2460 3000 3510 2780 6360 309 1710 831 120 3800 507 1477

Magnesium mg/100g 12,4 108 377 48,2 193 93,1 183 140 123 134 71,7 1170 75,2 260 103 118 125 209 415

Calcium mg/100g 14,8 129 392 129 468 < 10,0 140 12 72,2 207 < 10,0 394 212 540 296 3770 48,8 469 835

Phosphor mg/100g 45,6 387 1490 163 745 582 1110 890 962 1230 564 2710 146 775 660 48,8 803 140 1100

Shiitake Shiitake Shiitake Reishi Reishi Maitake Maitake Agaricus.net Agaricus Agaricus Hericium Hericium Coriolus Coriolus Cordyceps Polyporus Coprinus Auricularia mg/100g

Frischware Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Extrakt Pulver Pulver Pulver

Jod µg/100g 9 15 < 10 65 < 10 44 41 23 6 48 9 140 30 13 10 2 243

Fluor mg/100g 0,9 0,74 2,27 < 0,50 1,93 < 0,50 1,09 2,9 0,85 < 0,50 0,79 1 3,42 0,5 2,9 0,65 0,69 0,2 - 0,4 

Kupfer mg/100g 0,3 0,58 1,3 0,63 0,61 2,06 3,37 10 5,57 3,12 0,99 1,01 0,98 1,19 1,03 1,1 3,25 0,71 12,5

Eisen mg/100g 0,4 13,3 22 27,6 28,7 9,32 12,7 37 25,1 17,7 13,1 52,9 134 35,1 30,6 370 55,7 46,8 6,9

Zink mg/100g 1,7 4,25 7,53 1,38 6,69 6,21 7,71 11 11 6,65 3,43 16,1 2,41 3,2 3,29 2,91 4,33 2,76 7,7

Mangan mg/100g 2,36 6,92 6,2 4,32 1,13 2,18 17 1,93 1,24 0,9 38 17,6 14,5 2,42 7,3 1,66 4,52 5

Cobalt mg/100g <0,01 0,02 0,02 < 0,01 0,01 0,01 0,04 0,02 < 0,01 0,07 0,05 0,06 0,02 0,13 0,03 0,03 ?

Selen mg/100g <0,01 0,02 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 0,08 0,03 < 0,01 0,02 < 0,01 0,01 < 0,01 0,01 0,02 < 0,01 37-44 µg

Molybdän mg/100g 0,044 0,055 0,065 0,026 0,016 0,038 0,013 0,097 < 0,010 0,083 0,033 0,042 0,076 0,056 0,016 0,024 180 µg

Inhaltsstoffe der Vitalpilze - Spurenelemente

Anwendungstabelle
Inhaltsstoffe der Vitalpilze - Mineralstoffe

Anwendungstabelle
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Forum via sani ta s®

Shiitake Shiitake Shiitake Reishi Reishi Maitake Maitake Agaricus.net Agaricus Agaricus Hericium Hericium Coriolus Coriolus Cordyceps Polyporus Coprinus Auricularia mg/100g

Frischware Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Extrakt Pulver Pulver Pulver

Natrium mg/100g 4,3 <10,0 228 < 10,0 2800 < 10,0 39,9 25 12,9 445 < 10,0 123 14 136 30,6 22,4 59,1 79,4 5930

Kalium mg/100g 200 1700 5040 262 1080 2260 4210 2460 3000 3510 2780 6360 309 1710 831 120 3800 507 1477

Magnesium mg/100g 12,4 108 377 48,2 193 93,1 183 140 123 134 71,7 1170 75,2 260 103 118 125 209 415

Calcium mg/100g 14,8 129 392 129 468 < 10,0 140 12 72,2 207 < 10,0 394 212 540 296 3770 48,8 469 835

Phosphor mg/100g 45,6 387 1490 163 745 582 1110 890 962 1230 564 2710 146 775 660 48,8 803 140 1100

Shiitake Shiitake Shiitake Reishi Reishi Maitake Maitake Agaricus.net Agaricus Agaricus Hericium Hericium Coriolus Coriolus Cordyceps Polyporus Coprinus Auricularia mg/100g

Frischware Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Pulver Extrakt Pulver Extrakt Pulver Extrakt Extrakt Pulver Pulver Pulver

Jod µg/100g 9 15 < 10 65 < 10 44 41 23 6 48 9 140 30 13 10 2 243

Fluor mg/100g 0,9 0,74 2,27 < 0,50 1,93 < 0,50 1,09 2,9 0,85 < 0,50 0,79 1 3,42 0,5 2,9 0,65 0,69 0,2 - 0,4 

Kupfer mg/100g 0,3 0,58 1,3 0,63 0,61 2,06 3,37 10 5,57 3,12 0,99 1,01 0,98 1,19 1,03 1,1 3,25 0,71 12,5

Eisen mg/100g 0,4 13,3 22 27,6 28,7 9,32 12,7 37 25,1 17,7 13,1 52,9 134 35,1 30,6 370 55,7 46,8 6,9

Zink mg/100g 1,7 4,25 7,53 1,38 6,69 6,21 7,71 11 11 6,65 3,43 16,1 2,41 3,2 3,29 2,91 4,33 2,76 7,7

Mangan mg/100g 2,36 6,92 6,2 4,32 1,13 2,18 17 1,93 1,24 0,9 38 17,6 14,5 2,42 7,3 1,66 4,52 5

Cobalt mg/100g <0,01 0,02 0,02 < 0,01 0,01 0,01 0,04 0,02 < 0,01 0,07 0,05 0,06 0,02 0,13 0,03 0,03 ?

Selen mg/100g <0,01 0,02 < 0,01 < 0,01 < 0,01 < 0,01 0,08 0,03 < 0,01 0,02 < 0,01 0,01 < 0,01 0,01 0,02 < 0,01 37-44 µg

Molybdän mg/100g 0,044 0,055 0,065 0,026 0,016 0,038 0,013 0,097 < 0,010 0,083 0,033 0,042 0,076 0,056 0,016 0,024 180 µg

Inhaltsstoffe der Vitalpilze - Spurenelemente
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